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SUDOKU 
 
Gewinnen Sie eine Energie-
sparbox. 
 
Senden Sie uns die Zahl im 
gelben Kasten per Postkarte an: 
 
Energieversorgung Büren AG 
Kreuzgasse 32a 
3294 Büren a.A. 
 
oder geben diese bei uns am 
Schalter ab. 
 
Einsendeschluss ist  
der 28. Februar 2013 
(Datum Poststempel) 

Gewinnerin des letzten Wettbewerbes im 
Newsletter Oktober 2012 ist: 
 
Karin Zwygart 
Eichwaldstrasse 8 
3294 Büren a.A. 
 
Herzliche Gratulation! 

Energieverbrauch 
 

 
Sie möchten den Energie-
verbrauch eines Haushalt-
apparates von Ihrem Haus-
halt wissen? 
 
 
Kein Problem, reservieren Sie ein Energiemessgerät. Gratis stellen wir 
Ihnen dieses für einige Tage zur Verfügung. Sie messen die Energie 
derjenigen Geräte, welche Sie überprüfen wollen. Sie erhalten das 
Energiemessgerät leihweise an unserem Schalter an der Kreuzgasse 
32a in Büren a.A.. 
 

Editorial 

Geschätzte Kundinnen 
und Kunden 
 
 
Für 2013 wünsche ich Ihnen  
alles Gute. 
 
Sauberes Trinkwasser und 
in genügenden Mengen ist 
in der Schweiz eine Selbst-
verständlichkeit, dies ist in 
sehr vielen Ländern aber 
gar nicht die Regel. Lesen 
Sie mehr über die einwand-
freie Qualität unseres Trink-
wassers und weitere Infor-
mationen über Strom und 
Wasser in dieser Ausgabe.   
 
 
Armin Zingg 
Geschäftsführer 
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Trinkwasser genügt höchsten Qualitätsansprüchen  
Die Berichterstattung im Kassensturz vom 20. Novemb er 
2012 sowie dem 20Min vom 21. November 2012 hat viel e 
Konsumenten verunsichert. Der Schweizerische Verein  des 
Gas- und Wasserfaches nimmt Stellung. 

Die Qualität des Trinkwassers ist in der Schweiz einwandfrei, ja 
sie hat sich über die letzten Jahre sogar weiter verbessert. Die 
Aufbereitungstechniken sind heute zielgenauer und naturnaher. 
Die festgestellte Zunahme erkannter Spurenstoffe im Wasser ist 
daher primär auf die präziseren Messtechniken zurückzuführen. 

Die Wasserversorger sorgen mit den Behörden für ein wandfreie Qualität. 
Die Wasserversorgungen machen jährlich mehrere 100’000 Analysen bezüglich verschiedens-
ter Parameter wie Keimzahlen, organische Stoffe in Kleinstkonzentrationen, Ionen, Schwerme-
talle usw. Zusätzlich überwachen die kantonalen Lebensmittelämter die Trinkwasserqualität. 
Trinkwasser wird sehr streng kontrolliert und erfüllt in der Schweiz sehr hohe Qualitätsanforde-
rungen. Trinkwasser ist ein Vertrauensgut und es gilt in der Schweiz als sicher und gesund. 

Was sind Spurenstoffe?  
Spurenstoffe sind anorganische und organische Stoffe, die im Konzentrationsbereich von 1 
Nanogramm pro Liter (10-9g /l = 0.000‘000‘001 g/l) oder gar Pikogramm (10-12g = 
0.000‘000‘000‘001 g/l) im Wasser vorliegen. Spurenstoffe können anthropogenen Ursprungs 
(Industrie, Medizin, Landwirtschaft, Verkehr) oder natürlichen Ursprungs (bspw. Uran, Radon) 
sein. Spurenstoffe müssen nicht per se Schadstoffe sein, auch natürliche Mineralstoffe oder 
Spurenelemente wie Eisen oder Silicium können in Kleinstkonzentrationen im Wasser vorkom-
men. 

Nachweis kleinster Mengen sagt nichts über die Wirk ung aus 
Die Nachweisbarkeit einer Substanz sagt zunächst nichts über deren Risiken aus. Für den 
Menschen ist die Anwesenheit von Stoffen im Konzentrationsbereich unterhalb einiger Mikro-
gramm bis Nanogramm in der Regel belanglos. 

Billige Angstmacherei mit unfassbaren Mengenbezeich nungen 
Die wenigsten Menschen können Milli, Mikro, Nano, Piko unterscheiden oder gar einordnen. Ist 
nun 100ng/l viel mehr als 0.1 Mikrogramm/l – und wie viel ist im Vergleich dazu dann 
0.000‘000‘1 g/l? Was ist darunter zu verstehen? Die folgenden Grössenvergleiche mögen die 
Kleinstmengen vielleicht etwas fassbarer machen: 
 

• Ein einziges Stück Würfelzucker, aufgelöst im Bodensee (48km3 Wasser oder ein Würfel mit 
Kantenlänge 3.6 km), kann durch die heutigen Messmethoden nachgewiesen werden. Des-
wegen würde aber niemand auf die Idee kommen zu behaupten, der Bodensee sei süss. 

• 1 ng entspricht etwa einem Salzkorn in einem grossen Olympiaschwimmbecken (50m * 25m 
* 2m = 2‘500 m3). Würden Sie dieses Wasser als salzig bezeichnen? 

• Bei einem Wasser mit einer Konzentration von 100 ng/l des Arzneimittels Aspirin, müsste 
man über 700 Jahre täglich 2 Liter dieser Mischung trinken, um nur die Wirkdosis einer ein-
zigen Aspirintablette aufzunehmen. Ps. Vergleichen Sie diese Menge mit der Menge Medi-
kamente, welche wir bewusst zu uns nehmen. 
 

Durch einen umsichtigen Umgang mit Medikamenten, Ch emikalien oder Waschmittel 
kann jeder einen kleinen Beitrag für den Erhalt uns erer guten Wasserqualität leisten.  

 
 

                           Quelle SVGW 2011           
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Die Herbstmesse 2012 war wiederum 
ein voller Erfolg. Zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher nutzten die Gele-
genheit, sich am Stand der EVB AG 
über die neuen Stromprodukte 
„erneuerbar“, „Basis-Mix“ sowie 
„regional“ zu informieren. 
 
 
 
 
 
 
 

Der schwebende Wasser-
hahn verzauberte nicht nur 
die Kinder, ebenso betrach-
teten die Erwachsenen den 
Wasserstrahl, der unaufhör-
lich aus dem überdimensio-
nierten Hahn fliesst. Sein 
Geheimnis: Eine Pumpe im 
Auffangkessel gewährleistet 
die „laufende Illusion“. 

 
 
 

 
Am Wettbewerb der EVB AG sowie der SWG Grenchen nahmen wiederum zahlreiche 
Messebesucher teil. 
 
Herzliche Gratulation den Gewinnerinnen und Gewinnern: 
1. Preis Jörg Hunziker, Dotzigen 
2. Preis Bianca Zbären, Büren a.A. 
3. Preis Martin Mehr, Nennigkofen 
4. Preis Marc Rüfenacht, Büren a.A. 
5. Preis Nadine Hänzi, Busswil 
 
Die Preise wurden von der SWG Grenchen sowie der Energieversorgung Büren AG ge-
sponsert. 
 
 

Zweimal pro Jahr nimmt unser Ableseteam in  
Büren a.A. die Arbeit auf. 
 
Ablesedaten für 2013 
10. bis 21. Juni 
09. bis 20. Dezember 
 
Ist der Zähler nicht frei zugänglich, gehen unsere Mitarbeitende wie folgt vor: 
 
1. Eine Ableserin bittet Sie persönlich, den Zähler ablesen zu dürfen. 
2. Treffen wir bei Ihnen zu Hause niemanden an, wird die Zählerableserin ein zweites 

Mal bei Ihnen vorbei kommen. 
3. Falls Sie an diesem Datum auch nicht zu Hause sind, finden Sie in Ihrem Briefkasten 

eine weisse Ablesekarte. Tragen Sie Ihren Zählerstand auf der Karte ein und geben 
diese bei uns am Schalter oder auf der Post ab. Bitte kontrollieren Sie dabei genau, 
dass die angegebene Zähler-Nr. übereinstimmt. 

4. Liegen uns innerhalb einer Woche die notwendigen Angaben nicht vor, wird Ihr 
Verbrauch geschätzt. 

Herbstmesse 2012 

Zählerablesungen 2013 

    

    

Erneuerbare 
Energien 
legen zu 
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Erste Bilanz zu den neuen Stromprodukten 

E-Rechnung 

Öffentliche Beleuchtung - Sanierungskonzept  

Auf Antrag der Bau- und Planungskommission und als Massnahme aus dem Berner 
Energieabkommen (BEakom), hat der Gemeinderat einer Arbeitsgruppe (Christoph Kuhn, 
Reto Krebs, Armin Zingg) den Auftrag erteilt, ein Konzept für den Ersatz und Ausbau der 
Strassenbeleuchtung zu erarbeiten. 
 
Folgende Ziele soll die Sanierung erreichen: 

• Reduktion des Energieverbrauches von heute 10.1 MWh/km auf 8 MWh/km. Der 
Energieverbrauch soll um 50 MWh auf ca. 200 MWh reduziert werden. Dadurch können 
CHF 10‘000.00 an Stromkosten gespart werden. 

• Die Richtlinie des Bundes betreffend des Einsatzes von ineffizienten Strassenlampen soll 
in die Umsetzung einfliessen. 

• Einsatz von neuen Leuchtentypen. 

• Überprüfung von Nachtabsenkungsvarianten mit Berücksichtigung der Sicherheit. 

 
Um diese Ziele zu Erreichen wurden folgende Massnahmen  definiert: 
1. Erweiterung der Nachtabsenkung um 3 Stunden (23.00 bis 06 .00 Uhr). 
2. Es sollen nur noch Natriumhochdruckdampflampen oder LED (Quartierstrassen) 

eingesetzt werden. 
3. Die bestehenden Quecksilberdampflampen werden alle bis spätestens Ende 2013 

ersetzt. 
4. Die Fluoreszenz-Lampen werden Strassenweise bis Ende 2016 auf allen 

Gemeindestrassen ersetzt. Auf den Kantonsstrassen ist der Kanton verantwortlich. 
 

Die Kosten für die Umsetzung belaufen sich auf  CHF 220‘000.00. Dadurch können bei den 
Betriebskosten jährlich CHF 20‘000.00 (Energie CHF 10‘000.00; Unterhalt  CHF 10‘000.00)
eingespart werden. 

Im letzten Newsletter Ausgabe Oktober 2012 haben wir Sie informiert, dass wir ab 2013 die 
Rechnungen elektronisch via E-Mail versenden können. Wir werden dies im Jahr 2013 nicht 
einführen, da die Systemanpassungen unerwartet teuer sind und wir dies im Budget nicht 
berücksichtigt haben. Falls Sie Interesse am elektronischen Rechnungsversand haben, 
freuen wir uns über Ihre Rückmeldung. Wir werden dies aufnehmen und bei der 
Entscheidung für die Einführung des elektronischen Rechnungsversands berücksichtigen. 
Besten Dank! 

Viele Bürerinnen und Bürer haben 
ihre Wahlmöglichkeiten genutzt und 
sich für eines der drei neuen Strom-
produkte der EVB AG entschieden. 
Jene Kundinnen und Kunden, die 
bis Ende Dezember 2012 kein 
anderes Produkt bestell ten, 
erhalten ab dem neuen Jahr „1to1 
energy erneuerbar“. Dieser Strom 
w i r d  a u s s c h l i e s s l i c h  i n 
Wasserkraftwerken produziert. Eine 
erste Auswertung zeigt: Die 
meisten Kundinnen und Kunden 
werden zukünftig Strom aus 
erneuerbaren Energien beziehen. 


